
Infektionsschutzkonzept 
TSV Eintracht Eschau – Fussball „Alte Herren“ 

Vereinsname 

 

Ansprechpartner*in 

für Infektionsschutzkonzept Wolfgang Heilig 

E-Mail     Wolfgang.Heilig@telekom.de 

Kontaktnummer   0171 8646115 

Adresse Sportstätte   63863 Eschau, Ludwig-Caps Straße 4 (Schulturnhalle) 

Ort, Datum, Unterschrift Eschau, den 29.10.2021 

 

1. Organisatorisches 
 

a. Die Einhaltung des Infektionsschutzkonzept wird vom jeweiligen Trainer kontrolliert, bei 
Nichtbeachtung werden entsprechende Maßnahmen ergriffen. Personen, welche Vorschriften 
nicht einhalten, werden vom Training ausgeschlossen. 

b. Die Notwendigkeit der Einhaltung der Sicherheitsmaßnahmen wird den Teilnehmern 
kommuniziert (E-Mail, Veröffentlichung auf der Homepage etc.). 
 
 

2. Generelle Sicherheits -und Hygieneregeln 
 

a. Beim Ankommen und beim Verlassen der Sporthalle sowie beim Aufsuchen der Sanitärräume gilt 
die Maskenpflicht. 

b. Ausschluss vom Trainings- und Wettkampfbetrieb und Verwehrung des Zutritts zur Sporthalle 
a. Personen mit nachgewiesener SARS-CoV-2-Infektion, 
b. Personen, die einer Quarantänemaßnahme unterliegen, 
c. Personen mit COVID-19-assoziierten Symptomen (akute, unspezifische 

Allgemeinsymptome, Geruchs- und Geschmacksverlust, akute respiratorische Symptome 
jeder Schwere)  

c. Teilnehmende Personen (Trainer, Spieler etc.) werden regelmäßig darauf hingewiesen, 
ausreichend Hände zu waschen und zu desinfizieren (Stellen wir zur Verfügung). Ausreichend 
Waschgelegenheiten, Flüssigseife und Einmalhandtücher sind in der Sporthalle vorhanden. 

d. Körperkontakt außerhalb der Trainingseinheiten (z.B. Begrüßung, Verabschiedung, Abklatschen 
etc.) sind untersagt. 

e. Auf eine regelmäßige und ausreichende Lüftung über (Außen-)Frischluft wird geachtet. Alle 
20min wird die Halle für 3-5min gelüftet.  

f. Zwischen den Trainingseinheiten wird gewährleistet, dass ein ausreichender Frischluftaustausch 
stattfindet (Öffnen der Fensterklappen, Türen) 
 



g. Soweit möglich, werden die Umkleidekabinen sowie die Duschen ausreichend durchlüftet 
(Öffnen der Türen) 

h. Die sanitären Einrichtungen werden nur einzeln betreten. Bei den Umkleiden und Duschen ist 
sichergestellt, dass der Mindestabstand von 1,5m eingehalten wird. 

i. Die Trainingsgruppe besteht aus einem festen Teilnehmerkreis. Die Teilnehmerzahl und die 
Teilnehmerdaten werden schriftlich festgehalten (Kontaktnachverfolgung). 

j. Trainingsleibchen/Trikots werden ausschließlich von einem Spieler pro Training getragen und 
nicht getauscht. Nach dem Training werden die Leibchen/Trikots gewaschen.  

k. Nach dem Training werden die verwendeten Materialien Bälle, Hütchen) möglichst desinfiziert 
bzw. alternativ gründlich gereinigt. 
 
 

3. Testungen 
 
Sobald die 7-Tage Inzidenz im Landkreis Miltenberg über dem Wert von 35 liegt, tritt im 
Innenbereich die 3G-Regel in Kraft. Dann muss jeder Teilnehmer geimpft, genesen oder getestet 
sein, welcher am Training teilnimmt. 
 
3.1 Testkonzept 

Test abhängige Angebote können von den Besuchern nur unter Vorlage eines 
Testnachweises wahrgenommen werden. Sehen die infektionsschutzrechtlichen Regelungen 
(BayIfSMV) einen Testnachweis für die Inanspruchnahme des Angebots vor, sind die 
entsprechenden Vorgaben hinsichtlich der zulässigen Testverfahren umzusetzen. Auch 
Teilnehmende an Veranstaltungen, Proben bzw. Sport unterliegen der Testnachweispflicht. 
Dabei dürfen nur zugelassene Produkte zur Anwendung kommen, die definierte Standards 
erfüllen (siehe die Informationen des Bundesinstituts für Arzneimittel und Medizinprodukte, 
BfArM). Zu möglichen Ausnahmen von etwaigen Testpflichten wird auf die jeweils aktuell 
gültigen infektionsschutzrechtlichen Vorgaben verwiesen. Zur Gestaltung und Gültigkeit der 
anerkannten Testnachweise gelten die jeweils aktuellen bundes- oder landesrechtlichen 
Vorgaben. 
 

3.2 Testnachweis  
Ein Testnachweis kann nach den Bestimmungen der COVID-19- Schutzmaßnahmen-
Ausnahmenverordnung (SchAusnahmV) ausgestellt werden, wenn dafür zugelassene In-
Vitro-Diagnostika zur Anwendung kommen, die zugrundeliegende Testung maximal 24 
Stunden zurückliegt und die Testung  

a) vor Ort unter Aufsicht desjenigen stattfindet, der der jeweiligen Schutzmaßnahme 
unterworfen ist,  
b) im Rahmen einer betrieblichen Testung im Sinne des Arbeitsschutzes durch Personal, 
das die dafür erforderliche Ausbildung oder Kenntnis und Erfahrung besitzt, erfolgt oder  
c) von einem Leistungserbringer nach § 6 Abs. 1 der Coronavirus- Testverordnung 
vorgenommen oder überwacht wurde. 
 

3.3 Organsiation 
Die Teilnehmer sollten vorab auf geeignete Weise (ggf. beispielsweise bei 
Probenvereinbarung) auf die Notwendigkeit zur Vorlage eines Testnachweises oder einer 
Testung vor Ort unter Aufsicht des Verantwortlichen hingewiesen werden.  
Ein vorgezeigter Testnachweis ist einer Plausibilitätskontrolle zu unterziehen, wobei der 
unten erläuterte Mindestinhalt zu berücksichtigen ist. Bei dem Verdacht einer Unrichtigkeit 



bzw. Ungültigkeit des vorgelegten Testnachweises ist der Einlass zu verwehren, wenn nicht 
die betroffene Person sich einer Vor-Ort-Testung unterzieht.  
Kann der Teilnehmer keinen Testnachweis vorzeigen, ist vor Ort unter Aufsicht des 
Verantwortlichen zu testen; bei positivem Selbsttest erfolgt möglichst eine gezielte 
Information der Betroffenen durch die Betreiber (Verweis auf Arzt und. notwendigem 
Verhalten wie Vermeidung von Kontakten, Rückkehr auf direktem Weg nach Hause, 
Absonderung, Nachholung PCR-Test). Diese Testnachweise können dann innerhalb von 24 
Stunden ab Vornahme der Testung auch für andere Angebote genutzt werden. 
 

3.4 Testmethoden 
Die Testung kann mittels der folgenden Testmethoden durchgeführt werden:  
PCR-Tests können im Rahmen der Jedermann-Testungen nach bayerischem Testangebot in 
lokalen Testzentren erfolgen. Hierbei wird dann ein Testnachweis durch das Testzentrum 
ausgestellt und vor Wahrnehmung des testabhängigen Angebots vorgezeigt.  
Antigen-Schnelltests zur professionellen Anwendung („Schnelltests“) müssen von 
medizinischen Fachkräften oder vergleichbaren, hierfür geschulten Personen vorgenommen 
oder überwacht werden. Dies ist grundsätzlich bei den lokalen Testzentren, Arztpraxen, 
Zahnarztpraxen, Apotheken, medizinischen Laboren, Rettungs- und Hilfsorganisationen und 
den vom öffentlichen Gesundheitsdienst beauftragten Teststellen nach § 2 Nr. 7 Buchst. c 
SchAusnahmV möglich, aber auch im Rahmen einer betrieblichen Testung im Sinne des 
Arbeitsschutzes nach Nr. 1.5.2. Buchst. b oder am Ort des testabhängigen Angebots, sofern 
der Test von medizinischen Fachkräften oder vergleichbaren, hierfür geschulten Personen 
vorgenommen wird. Bei positivem Ergebnis eines vor Ort von Fachkräften oder geschultem 
Personal durchgeführten Schnelltests darf die Sportstätte/Sportveranstaltung nicht besucht 
werden und es besteht mit der Mitteilung des positiven Ergebnisses eine 
Absonderungspflicht (Isolation). Die betreffende Person muss sich beim Gesundheitsamt 
melden, welches dann über das weitere Vorgehen informiert. Gemäß § 8 Abs. 1 Nr. 1 IfSG 
besteht eine Meldepflicht der feststellenden Person hinsichtlich des positiven 
Testergebnisses an das zuständige Gesundheitsamt.  
Um als beauftragte Teststelle zu fungieren, müssen sich die Betriebe auf der Homepage des 
StMGP registrieren 
 
https://www.stmgp.bayern.de/coronavirus/massnahmen/#bayerische- teststrategie  
 
Antigen-Schnelltests zur Eigenanwendung („Selbsttests“) müssen vor Ort unter Aufsicht des 
Betreibers/Veranstalters nach § 2 Nr. 7 Buchst. a SchAusnahmV oder einer vom 
Betreiber/Veranstalter beauftragten Person durchgeführt werden. Im Schutz- und 
Hygienekonzept des Betreibers/Veranstalters sind Maßnahmen zur Verhinderung von 
Menschenansammlungen und zur Umsetzung der allgemeinen Hygieneregeln vorzusehen. 
Zeigt ein Selbsttest ein positives Ergebnis an, ist der betroffenen Person der Zutritt zu 
verweigern. Die betroffene Person sollte sich sofort absondern, alle Kontakte so weit wie 
möglich vermeiden und über den Hausarzt, das Gesundheitsamt oder die Rufnummer 116 
117 der Kassenärztlichen Vereinigung einen Termin zur PCR-Testung vereinbaren. 
 

3.5 Ausgestaltung des zu überprüfenden / auszustellenden Testnachweises 
Mangels verbindlicher Vorgaben durch den Bund gibt es ein bayerisches Formular mit 
empfehlendem Charakter. Mindestinhalt ist: Name und Anschrift der Teststelle, Name, 
Anschrift und Geburtsdatum der getesteten Person, Name des verwendeten Tests, Hersteller 



des Tests, Art des Tests (PCR-Test, PCR-Schnelltest, Antigen-Schnelltest oder Antigen-
Selbsttest unter Aufsicht), Testdatum und Testuhrzeit, Kontext, in dem die Testung erfolgt ist 
(Vor-Ort- Test, betriebliche Testung, Testung durch Leistungserbringer im Sinne des § 6 Abs. 
1 TestV), Testergebnis, Datum der Mitteilung des Testergebnisses, Stempel der Teststelle, 
Unterschrift der verantwortlichen Person. 
 

5.6 Geimpfte und genese Personen sowie für Kinder bis zum sechsten Geburtstag 
Gemäß aktueller infektionsschutzrechtlicher Vorgaben sind Kinder bis zum sechsten 
Geburtstag, Schülerinnen und Schüler, die regelmäßigen Testungen im Rahmen des 
Schulbesuchs unterliegen sowie noch nicht eingeschulte Kinder vom Erfordernis des 
Nachweises eines negativen Testergebnisses ausgenommen. Das Alter von Kindern ist 
erforderlichenfalls durch entsprechende Dokumente glaubhaft zu machen. Bei 
Schülerinnen und Schülern mit Schulort in Deutschland reicht aus, dass sie durch Vorlage 
eines aktuellen Schülerausweises oder vergleichbarer Dokumente glaubhaft machen, 
dass sie im jeweiligen Schuljahr die Schule besuchen.  
Geimpfte bzw. genesene Personen können vor der Nutzung eines testabhängigen 
Angebots alternativ zu einem Testnachweis einen Impfnachweis bzw. einen 
Genesenennachweis im Sinne der SchAusnahmV vorlegen.  
Gemäß § 2 Nr. 2 SchAusnahmV sind geimpfte Personen asymptomatische Person, die im 
Besitz eines auf sie ausgestellten Impfnachweises sind. Nach § 2 Nr. 3 SchAusnahmV ist 
ein Impfnachweis ein Nachweis hinsichtlich des Vorliegens einer vollständigen 
Schutzimpfung gegen das Coronavirus SARS- CoV-2 in deutscher, englischer, 
französischer, italienischer oder spanischer Sprache in verkörperter oder digitaler Form, 
wenn die zugrundeliegende Schutzimpfung mit einem oder mehreren vom Paul-Ehrlich-
Institut im Internet unter der Adresse www.pei.de/impfstoffe/covid-19 genannten 
Impfstoffen erfolgt ist, und  

a) entweder aus einer vom Paul-Ehrlich-Institut im Internet unter der Adresse 
www.pei.de/impfstoffe/covid-19 veröffentlichten Anzahl von 
Impfstoffdosen, die für eine vollständige Schutzimpfung erforderlich ist, 
besteht und seit der letzten erforderlichen Einzelimpfung mindestens 14 
Tage vergangen sind oder 

b) bei einer genesenen Person aus einer verabreichten Impfstoffdosis besteht.   
Gemäß § 2 Nr. 4 SchAusnahmV sind genesene Personen asymptomatische Personen, die 
im Besitz eines auf sie ausgestellten Genesenennachweises sind. Nach § 2 Nr. 5 
SchAusnahmV ist ein Genesenennachweis ein Nachweis hinsichtlich des Vorliegens einer 
vorherigen Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 in deutscher, englischer, 
französischer, italienischer oder spanischer Sprache in verkörperter oder digitaler Form, 
wenn die zugrundeliegende Testung durch eine Labordiagnostik mittels 
Nukleinsäurenachweis (PCR, PoC-PCR oder weitere Methoden der 
Nukleinsäureamplifikationstechnik) erfolgt ist und mindestens 28 Tage sowie maximal 
sechs Monate zurückliegt. 
Sowohl genesene als auch geimpfte Personen dürfen keine typischen Symptome einer 
Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 wie Atemnot, neu auftretenden Husten, 
Fieber und Geruchs- oder Geschmacksverlust aufweisen. Bei ihnen darf zudem keine 
aktuelle Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 nachgewiesen sein. 

 


